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Wr. 7. Kottschee, am 4. Aprik 1910. Jahrgang VII.

Die bedrohte Existenz der Südfrüchtenhausierer.
S ch o n  u n te r Kaiser Friedrich III. erhielten die Gottscheer fü r 

ihre Verdienste um  die V erteidigung der Landesgrenze gegen die 
T ürken  —  d a s  Ländchen m ar d a m a ls  von den O sm a n e n  m ehrm als 
furchtbar verheert, die G egend an  der K ulpa  und L u b ran k a  (P ö lla n d , 
Kostet, Ossiunitz) w a r  von  den sengenden und brennenden T ürken­
horden fast gänzlich entvölkert w orden  —  und in  Ansehung ihres 
N otstan d es und ihrer durch die geringe Fruchtbarkeit des karstigen 
B o d en s  bedingten E rw e rb sa rm u t H ausierpriv ileg ien . E s  dürfte in 
ganz Ö sterreich w ohl kaum irgendeine zweite G egend geben, die aus 
m ehr a ls  4 0 0  J a h r e  a lte  H aufierrechte zurückblickt wie Gottschee.

A ls  im J a h r e  1 9 0 1  die R eg ierung  im R eichsrate eine neue 
H ausiergesetzvorlage einbrachte, da fürchteten die Gottscheer H ausierer, 
daß ihre m ehr a ls  4 0 0  J a h r e  a lten  V orrechte, die w iederholt von 
österreichischen R egenten au fs  neue bestätigt und auch in d a s  H ausier­
p a ten t vom  4 . S ep tem b er 1 8 5 2  ausgenom m en w orden w aren , ver­
kürzt w erden könnten, und leiteten zur W ahru ng  ih rer P riv ileg ien  
eine Aktion an  den R eichsra t ein. D en  B em ühungen  des zu diesem 
Zwecke in Gottschee eingesetzten K om itees sowie dem tatkräftigen  
Einschreiten der R eichsratsabgeordr.e ten  a u s  K ra in  w a r es zu ver­
danken, daß in die R eg ie ru ng sv o rlag e  eine R eihe dankensw erter 
M ild e ru n g en  und A usnahm en  fü r die begünstigten H ausierer (G o tt­
scheer usw .) ausgenom m en w urden. D ie  R eg ie ru ng sv o rlag e  w un­
derte m eh rm als  zwischen dem A bgeordneten- und dem H errenhause 
h in  und her, w urde jedoch w egen des Nichtzustandekom mens des 
Z o ll- und H andelsbündnisses m it U ng arn  schließlich nicht sanktioniert, 
sondern im vorigen J a h r e  in n u r w enig  veränderter F o rm  neu ein­
gebracht. Auch diese neue V o rlag e  enthielt die den begünstigten 
H ausierern  bereits früher zugestandenen Vorrechte.

A llein w a s  nützen alle diese Zugeständnisse, w enn sie durch 
andere Gesetze zunichte gemacht w erden I

D en  ersten S ch lag  erlitten  die Südfrüchtenhausierer durch d as  
Gesetz über die S o n n ta g s ru h e . S cho n  im S onn tagsruhegesetz  vom 
16. J ä n n e r  1 8 9 5  w a r (A rt. X II) die B estim m ung en thalten , daß 
dasselbe auch auf d as  „F eilb ie ten  im H erum ziehen" (H ausierhandel) 
A nw endung habe. Doch w aren  die B estim m ungen dieses Gesetzes 
noch nicht so streng und seine A nw endung auf den H ausierhandel 
blieb bloß au f dem P a p ie re  stehen und w urde in  der P ra x is  nicht 
durchgeführt.

D urch d a s  Gesetz vom  18. J u l i  1 9 0 5 , w om it d a s  Gesetz vom  
1 6 . J ä n n e r  1 8 9 5 , R . G . N r. 2 1 , betreffend die R egelung  der 
S o n n -  und F e ie rtag sru h e  im G ew erbebetriebe, teilweise abgeändert 
und ergänzt w urde, erfuhren die E rw erbsverhältn isse  der S ü d ­
früchtenhausierer eine sehr bedeutende B e e i n t r ä c h t i g u n g .  D ieses 
Gesetz en th ä lt nämlich die B estim m ung, daß im H andelsgew erbe 
(auch im H ausierhandel) die S o n n ta g s a rb e it  fü r den B etrieb  des­
selben höchstens in  der D a u e r  von vier S tu n d e n  gestattet ist, welche 
durch die politischen L andesbehörden  festzusetzen sind. N u n  sind von 
den Landesstellen entw eder n u r v ier S tu n d e n  v o rm itta g s  fü r den

H and e l freigegeben w orden oder gewisse V o rm ittag s - und N ach­
m ittagsstunden , w ährend die hiedurch m itbetroffenen S üd frü ch ten ­
hausierer bekanntlich nicht in den V o rm itta g s - und N achm ittag s­
stunden, sondern abends und in der N acht ih r Geschäft machen. 
W er w ird  denn auch v o rm ittag s  „süße W a re "  kaufen! Z um  N um m ern ­
spiel sind die G asthau s- und Kaffeehausbesucher doch n u r  in den 
Abend- und N achtstunden zu haben.

Z um  Glück w urde d as  neue Sonn tagsruhegesetz  nicht in allen 
K ron ländern  m it gleicher S tre n g e  geh and habt. I n  m ehreren P r o ­
vinzen ließ m an die Südfrüchtenhausierer in R uhe und drückte gern 
ein Auge zu, zum al es sich um  ein u ra lte s  Herkomm en handelt 
und d a s  P ub likum  es g a r nicht verstanden hätte , w enn den arm en 
Leuten ih r karger Verdienst und ihm selbst eine G elegenheit zu h a rm ­
loser U nterha ltung  (beliebtes N um m ernspiel) genom men w orden 
w äre . S o  kamen auch d a m a ls  die Südfrüchtenhausierer, wenigstens 
in m ehreren K ro n län d ern , w ieder m it einem blauen  Auge davon . 
H ä tte  üb rigen s im J a h r e  1 9 0 5  einer der R eichsratsabgeordneten  
auf die nachteiligen F o lg en  des Sonn tagsruhegesetzes fü r den E r ­
w erb der a rm en  Südfrüchtenhausierer aufmerksam gemacht, so w äre  
im Gesetze gewiß eine A usnahm e zu ihren G unsten zugestanden 
w orden, zum al d a s  A bgeordnetenhaus auch in den d a m a ls  noch in 
V erhand lung  stehenden H ausierhandelsgesetzentw urf m it großer M e h r­
heit manche sehr schätzenswerte B egünstigungen fü r die H ausierer, 
die a u s  erw erbsarm en  G egenden stam m en, aufnahm .

E s  sollte aber noch schlimmer kommen. E ine Eigentümlichkeit 
unseres P a rla m e n te s  ist es bekanntlich, daß es sich m anchm al nach 
m onate langer durch die O bstruktion  verursachter Unfruchtbarkeit 
vorübergehend und gewissermaßen stoßweise zu plötzlicher positiver 
T ätigkeit au frafft, die dann m itun ter nahezu den C harakter der 
Ü berstürzung annim m t. S o  w a r es auch im Dezem ber vorigen 
J a h r e s .  V iele W ochen hindurch hatte  d a s  A bgeordnetenhaus wegen 
der herrschenden O bstruktion nichts leisten können. D a  heiterte sich 
in der dritten  Dezemberwoche plötzlich der P a rlam en tsh im m el auf. 
E s  w urde nun  ein p a a r  T a g e  m it D am pfkrast gearbeitet und bei 
dieser G elegenheit kamen zwischen T ü r  und A ngel, von niem andem  
sonderlich beachtet, auch ein p a a r  unscheinbare kleinere Gesetzvorlagen 
zur A nnahm e, von denen eine fü r die S üdfrüchtenhausierer den 
R u i n  herbeiführen kann, w enn nicht eine entsprechende S tilis ie ru n g  
des Hausiergesetzes im letzten Augenblicke noch R ettung  b ringt. E s  
ist dies d as  „Gesetz, betreffend die D a u e r  der A rbeitszeit und den 
Ladenschluß in H andelsgew erben  und verw andten  G eschäftsbetrieben", 
d a s  bereits sanktioniert ist und vom  4 . M a i  d. I .  an  G e ltu n g  haben 
w ird . J e d e rm a n n  dachte dabei nichts anderes, a ls  daß durch dieses 
Gesetz den H andelsangeste llten  durch die R egelung des Ladenschlusses 
die vom  sozialpolitischen S tan d p un k te  gewiß ganz gerechtfertigte 
notw endige R uhezeit gew ährleistet w erde. N iem and hatte  w ohl eine 
A hnung davon , daß dieses Gesetz eine Bestim m ung en thält, durch 
die gerade die Ärmsten der A rm en, nämlich die S ü d f r ü c h t e n ­
h a u s i e r e r ,  n a h e z u  b r o t l o s  g e m a c h t  w e r d e n .  Und doch 
ist dem so.
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D e r § 9 6  i des Ladenschlußgesetzes ha t näm lich folgenden 
W o r t la u t :  „W äh rend  der Z e it, zu welcher die im § 9 6  e erw ähnten  
R äum lichkeiten geschlossen sein müssen (b. i. von 8  U hr abends b is 
5  U hr m orgens. A nm . d. S chrift!.) , ist d a s  Feilb ieten  von W aren  
im  U m herziehen (H ausierhandel) und au f der S tr a ß e ,  sofern in 
bezug auf d as  Feilb ieten  von W aren  auf der S tr a ß e  von der G e­
w erbebehörde nicht A usnahm en  zugelassen w erden, verbo ten ." D ieses 
V erb o t, von  dem A usnahm en  n u r  in  bezug auf d a s  F eilb ieten  von 
W a re n  n u r  auf der S tr a ß e , nicht aber in öffentlichen Lokalen zu­
lässig sind, bedeutet nichts anderes a ls  den völligen Hluin des 
Kausterhandeks mit Südfrüchten, da dieser n u r  in  den A bend- 
und  N achtstunden in  G ast- und K affeehäusern m it ha lb w eg s lohnen­
dem E rfo lge  betrieben w erden kann.

V on  den m ehr a ls  9 0 0  H ausierern  a u s  Kretin beschäftigen 
sich rund  6 0 0 , nämlich etw a 3 0 0  Gottscheer und 3 0 0  S lo w e n en , 
m it dem H ausierhandel m it S üdfrüch ten . E s  sind d a s  bekanntlich 
zumeist gerade die ärm sten un ter den H ausierern , die durch die 
ü b e r a u s  h a r t e  B estim m ung des §  96  i des Ladenschlußgesetzes, 
fa lls  in der H ausiergesetzvorlage fü r sie nicht eine A usnahm e be­
w illig t w ürde, b r o t l o s  g e m a c h t  w ü r d e n .  V on  einem auch n u r 
irgendw ie nennensw erten  E rw erb  in den V or- und N ach m ittag s­
stunden kann bei den Südfrüchtenhausierern  g a r nicht die R ede sein, 
da , wie jederm ann  w eiß, ih r Geschäft n u r in  den A bend- und N ach t­
stunden e tw as  e in träg t.

H iebei steht überd ies zu befürchten, daß  durch diese v e rh än g ­
n isvolle  gesetzliche B estim m ung auch jene S üdfrüch tenhausierer a u s  
K ra in  schwer w erden betroffen w erden, die in  den L ändern  der 
ungarischen K rone ihrem  E rw erbe nachgehen. (V ergl. die e rläu te rn ­
den B em erkungen zu § 2 9  des Hausiergesetzentwurfes.) D ie  ungarische 
R eg ierung  w ird  wahrscheinlich R epressalien  üben  und den nach Z 16  
begünstigten H ausierern  a u s  Z is le ith an ien  die näm lichen S chw ierig ­
keiten und Erschwerungen bereiten, von  denen die begünstigten H ausierer 
a u s  U n g arn  nach § 9 6  i des Ladenschlußgesetzes in  Ö sterreich be­
troffen w erden. Entsprechen ü b rigen s diese Erschw erungen ü b erh aup t 
den Abm achungen, die von  den beiderseitigen R egierungen  bezüglich 
der begünstigten H ausierer seinerzeit vereinbart w orden  sind?

W a s  also beim Ladenschlußgesetze, wahrscheinlich a u s  bloßem  
V ersehen, verabsäum t w orden  ist, d a s  m uß jetzt beim  H au sie rh an d e ls­
gesetze unbed ing t nachgeholt w erden. W a s  nützen alle sonstigen 
B egünstigungen und A usnahm en  im Hausierhandelsgesetze, w e n n  
d i e  G e s e t z g e b u n g  m i t  d e r  e i n e n  H a n d  d a s  n i m m t ,  w a s  
s i e  m i t  d e r  ä n d e r n  H a n d  z u  g e b e n  s c h e i n t !  D ie  B e tro f­
fenen w ürden dabei n u r  d a s  b ittere G efüh l haben , daß m an  m it 
ih rer wirtschaftlichen Existenz ein g r a u s a m e s  S p i e l  tre ib t. D ie  
6 0 0  Südfrüchtenhausierer a u s  K ra in  bringen  alljährlich  etw a 
2 0 0 .0 0 0  K ronen a ls  Verdienst in  ihre H eim at, _ und w enn dieser 
V erdienst au sb le ib t, w erden neuerd ings w ieder einige hundert F a ­
m ilien  gezwungen fern, ih r V a te r lan d  zu verlassen und in Amerika 
B r o t  und E rw erb  zu suchen.

Absatz 6  des 8 9  des H ausierhandelsgesetzentw urfes besagt 
z w a r:  „ D e r G eschäftsbetrieb in  öffentlichen Lokalen ist o h n e  R ü c k ­
s i c h t  a u f  d i e  T a g e s z e i t  lediglich von der E r la u b n is  des B e­
sitzers derselben ab hän g ig ."  W enn dieser Absatz tatsächlich in  das 
Gesetz ausgenom m en w ürde, so stünde es ja  fü r unsere S üd frü ch ten ­
hausierer g u t;  sie bekämen, w a s  sie brauchen. M i t  Rücksicht auf 
d a s  Ladenschlußgesetz (§ 9 6  i) steht jedoch m it B estim m theit zu be­
fürchten, daß dieser Absatz gestrichen w erden w ird . E s  ist ja  auch 
nicht n o t, daß der G eschäftsbetrieb in öffentlichen Lokalen in  den 
Abend- und N achtstunden a l l e n  H ausierern  gestattet w erde. N icht 
e inm al alle „begünstigten" H ausierer sind au f die Abend- und N acht­
stunden angew iesen, sondern e i n z i g  u n d  a l l e i n  n u r  d i e  5 0 0  
b i s  6 0 0  S ü d f r ü c h t e n h a u s i e r e r  a u s  K ra in  und einige S ü d ­
früchtenhausierer a u s  dem ebenfalls „begünstigten" K om itate von 
M o d ru s-F iu m e , d a s  den hiebei interessierten Bezirken Gottschee und 
Tschernem bl benachbart ist. E s  sind also von  den zirka 1 5 .0 0 0  H a u ­
sierern im  ganzen n u r etw a 7 0 0  S üdfrüchtenhausierer, fü r die a u s  
G rü n den  der Menschlichkeit und m it Rücksicht auf d a s  u ra lte  H e r­

kommen u n b e d i n g t  e i n e  A u s n a h m e  g e s t a t t e t  w e r d e n  s o l l .  
D urch diese A usnahm e erleiden auch die seßhaften einheimischen 
G eschäftsleute keinen S c h a d e n ; denn die S üdfrüch te  (O ran g en , 
F eigen  usw.) n im m t der H ausierer ohnehin n u r  vom  heimischen 
S üd frü ch ten h än d le r, der also durch d a s  V erbo t des H ausierens m it 
denselben in den N achtstunden nicht n u r keinen V orte il, sondern 
sogar einen N achteil hätte . W a s  aber die K anditen  anbelang t, 
so w ürden  die beim N um m ernsp iel abgesetzten S üß igkeiten  im K ondi­
to reiladen  oder beim Zuckerbäcker doch nicht gekauft w erd en ; es ist 
d a s  vielm ehr ein W arenabsatz, den n u r die G elegenheit und die 
U n te rha ltu ng  beim N um m ernsp iel zustande b ring t. W ürden  sich 
ü b rigen s die S üd früchtenhausierer, durch d a s  A bendverbot genötigt, 
a llen falls d a ra u f verlegen, m it ihren  W aren  u n t e r t a g s  v o n  
H a u s  z u  H a u s  m it ihren Zuckerw aren hausieren zu gehen, wozu 
sie auch nach dem neuen Gesetze d as  Recht hä tten , so w ürde der 
S chaden  fü r die Zuckerbäcker und K onditoreien jedenfalls viel größer 
sein a ls  durch d as  N um m ernsp iel in den A bend- und N achtstunden. 
Schließlich sei noch d a rau f aufmerksam gemacht, daß die „begün­
stigten" S üdfrüchtenhausierer ih r Geschäft ohnehin  n u r in  den H erbst­
und  W in term onaten , also etw a 5  b is  6  M o n a te  betreiben. V on  
O stern  an  b is zum O ktober bleiben sie zu H ause.

W ir  möchten demnach vorschlagen, zur R e ttu n g  der Existenz 
der nach § 16  begünstigten S üdfrüchtenhausierer a u s  K ra in  und um  
die großen H ä rte n  des Ladenschluß- und des Sonntagsruhegesetzes 
zu beseitigen, nach dem Absatz des § 9 , der un ter B ezugnahm e aus 
d a s  Ladenschlußgesetz wahrscheinlich d a s  V erbo t des H ausierhandels 
w ährend  der Z e it, zu welcher die G eschäftsladen geschlossen bleiben 
müssen, en thalten  w ird , folgenden Absatz aufzunehm en: „ D ie  B e ­
stim m ung des voranstehenden Absatzes findet auf die H ausierer der 
im § 16 , Absatz 2 , P u n k t 3 und im § 2 9 , Absatz 2 , lit g  genannten  
G egenden, in so fe rn  von  denselben der H ausierhandel m it den im 
§ 2 9 , Absatz 2  lit g  bezeichneten oder ähnlichen W aren  (Fisch­
konserven u. bergt.), bezüglich deren der H ausierhandel daselbst im 
H erkom m en begründet ist (§ 1 6 , Absatz 1 ), betrieben w ird , k e i n e  
A nw endung. D e r  G eschäftsbetrieb dieser H ausierer ist bezüglich der 
im  § 2 9 , Absatz 2, lit. g  bezeichneten oder ähnlicher im Herkomm en 
begründeten W aren  in öffentlichen Lokalen o h n e  Rüc ks i ch t  a u f  
d i e  T a g e s z e i t  lediglich von  der E r la u b n is  des Besitzers derselben 
abhäng ig  und es finden auf denselben die bezüglich der S o n n ta g s ­
ruhe fü r die H andelsgew erbe im allgem einen oder fü r bestimmte 
H andelszw eige, bezw. W aren g a ttu n g en  in den einzelnen O rtschaften 
bestehenden gesetzlichen V orschriften k e i n e  A nw endung ."

Gesetzestechnische Schw ierigkeiten dürften bezüglich der A uf­
nahm e des von u n s  vorgeschlagenen Absatzes in den § 9  des 
Hausiergesetzes w oh l kaum bestehen. E in  direkter W iderspruch m it 
einzelnen B estim m ungen des Ladenschluß- und des S o n n ta g s ru h e ­
gesetzes ist j a  insoferne nicht vo rhanden , a ls  die betreffenden B e ­
stim m ungen dieser beiden letzteren Gesetze in  ih rer A nw endung  auf 
die H ausierer im allgem einen vollkommen aufrecht erha lten  bleiben 
und n u r  fü r eine v e r s c h w i n d e n d  k l e i n e  M i n d e r h e i t  derselben 
a u s  M enschlichkeitsgründen, und um  diese Ä rm sten der A rm en  nicht 
b ro tlo s  zu machen, nachträglich eine A usnahm e geschaffen w erden 
soll. D iese A usnahm e kann dann  später gelegentlich einer N o v e l­
lierung  des S o n n ta g s ru h e -  und des Ladenschlußgesetzes (G ew erbe­
ordnung) auch ausdrücklich in  diese beiden Gesetze ausgenom m en 
w erden. —

D e r § 10  des H ausiergesetzentwurfes verbietet in Absatz 2  
. u n te r lit. c  und 1 im allgem einen d a s  H ausieren m it K a n d i t e n  

und anderen Zuckerwaren sowie m it M a te r ia l- , K olon ial- und S p e ­
zereiw aren und M in era lö len . M i t  Rücksicht au f die begünstigten 
H ausierer a u s  K ra in  en th ä lt jedoch dieser P a ra g ra p h  die B estim m ung, 
daß der H andelsm in ister im E invernehm en m it dem M in is ter des 
I n n e r n  erm ächtigt w ird , einzelne un ter lit. c und 1 fallende W aren ­
g attungen  (K anditen u. berg t.) ausnahm sw eise  zum H ausierhandel 
zuzulassen. D ie  betreffende Gesetzesstelle ist jedoch so allgem ein ge­
h alten , daß die gewerbefreundlichen A bgeordneten vielleicht be­
fürchten w erden, daß die R eg ierung  m it der Z ulassung solcher
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A usnahm en  vielleicht allzufreigebig vergehen könnte. A ndererseits 
w äre  es w ünschensw ert, daß fü r die begünstigten Südfrüchtenhausierer 
a u s  K ram  die ausnahm sw eise  B ew illigung , auch m it K anditen, die 
gegenw ärtig  fü r sie noch wichtiger sind a ls  die Südfrüchte , hausieren 
zu dürfen , schon im Gesetze festgelegt w ürde.

W ir  mochten u n s  demnach erlauben  vorzuschlagen, daß in 
Absatz 2  des § 1 0  folgender Schlußsatz ausgenom men w erden m öge: 
„D ie  Ausschließung der un ter lit. c und I bezeichnten W aren  vom  
H ausierhandel h a t auf die H ausierer a u s  den im § 16 , Absatz 2 , 
P u n k t 3  angeführten  G egenden keine A nw endung, insoferne dieselben 
den H ausierhandel m it solchen un ter lit. c  und 1 bezeichnten W aren  
betreiben, bezüglich deren der H ausierhandel daselbst im Herkomm en 
begründet ist. D ie  H ausierer a u s  den im § 2 9 , Absatz 2 , lit. g  
genannten  G egenden dürfen den H ausierhandel auch m it jenen in 
§ 2 9 , Absatz 2 , lit. g  bezeichnten W aren  betreiben, die sonst nach 
den B estim m ungen des voranstehenden Absatzes, lit. c und 1, vom  
H ausierhandel ausgeschlossen sind."

*

M it  Rücksicht auf die große Wichtigkeit des G egenstandes für 
unsere engere H eim at w urde zur Besprechung der durch d a s  S o n n ­
tag sru h e - und d a s  Ladenschlußgesetz und durch die zu gew ärtigende 
A usnahm e gewisser gefährlicher B estim m ungen in d a s  Hausiergesetz 
(A bend- und N achthausierverbot) geschaffenen Lage vom  V erständi- 
gungsausschusse (Arbeitsausschüsse) am  3 0 . v. M . im S itzu n gssaa le  
des S ta d th a u se s  in Gottschee eine V ersam m lung veransta lte t, zu 
der S üdfrüchtenhausierer a u s  allen G egenden des Ländchens und 
auch m ehrere G em eindevorsteher erschienen. D e r B ürgerm eister von 
Gottschee kaiserl. R a t  H err A lo is  L o p  eröffnete die V ersam m lung, 
begrüßte herzlich die Erschienenen, legte den Zweck der heutigen 
V ersam m lung  d ar und erteilte h ierauf dem B erich terstatter H e rrn  
S c h u lra t  Jo se f  O b e r g f ö l l  d as  W ort. D ieser bot in längerer 
A usfüh rung  zunächst einen geschichtlichen Rückblick au f die Entwicklung 
des H ausierhandels der Gottscheer seit dem J a h r e  1 4 9 2  b is zur 
G egen w art und besprach h ierauf eingehend die den S üdfrüchten- 
Hausierern durch d a s  Abend- und N achthausierverbot drohende G efah r, 
die geradezu die Existenz derselben in F ra g e  stelle und d as  Ländchen 
durch die hiedurch noch m ehr gesteigerte A usw anderung  entvölkern 
und dem völligen wirtschaftlichen N iedergang  preisgegeben werde. 
(M a n  hörte Z u ru fe : D a n n  sind w ir alle v e rlo ren ! D a n n  müssen 
w ir alle a u sw a n d e rn ! E in  H ausiererg re is  rief in  die V ersam m lung 
h ine in : I c h  bin schon 7 0  J a h r e  a l t  und auch ich werde dann  trotz 
m eines hohen A lte rs  in Amerika mein B ro t  suchen müssen!) Noch 
sei nicht a lles verloren . E s  m ü s s e  a b e r  j e t z t  i m l e t z t e n  e n t ­
s c h e i d e n d e n  A u g e n b l i c k e  a l l e s  a u f  g e b o t e n  w e r d e n ,  u m  
d a s  d r o h e n d e  U n h e i l  zu  v e r h ü t e n .  D ie  A nträge  des B ericht­
e rs ta tters bezüglich der Fassung der P a ra g ra p h e n  9  und 10 , die 
gleichlautend sind m it den in unseren obigen A usfüh rungen  gemachten 
V orschlägen, w urden  stimmeneinhellig angenom m en. M ehrere  H a u ­
sierer betonten, es m üßten jetzt alle H ebel in B ew egung gesetzt 
w erden. D a  es sich nicht bloß um  die Existenz von etw a 3 0 0  
deutschen L audessöhnen und ihren F am ilien  handle, sondern auch 
um  zirka 5 0 0  slawische (slowenische und kroatische) H ausierer, so 
dürfe m it S icherheit e rw arte t werden, daß sich nicht bloß Abg. F ü rst 
A uersperg  und die deutschen R eichsratsabgeo rdneten  a l l e r  P a rte ie n , 
sondern auch die slowenischen und kroatischen A bgeordneten um  diese 
L ebensfrage eines T e ile s  ih rer Volksgenossen m it aller W ärm e und 
allem  Nachdrucke annehm en w erden. W enn es notw endig  w erden sollte, 
seien S tu rm p e titio n e n  einzureichen und A bordnungen nach W ien zu 
schicken. Nach einem S ch lu ß w o rte  des G em eindevorstehers H errn  H a n s  
J o n k e ,  der in beweglichen W orten  nochm als d a s  U nheil schilderte, 
welches d a s  A bend- und N achthausierverbot über die H e im at brächte, 
w urde die sehr zahlreich besuchte V ersam m lung geschlossen.

Den Südfrüchten!)austerern in den Unchbargemeinden des 
Gottscheer Gebietes und den kroatischen Südfrüchtenhausierern 

im Komitate M odrus-Fium e j \ \ x  Geachtung.
U nter H inw eis au f unfern  heutigen Leitaufsatz („D ie  bedrohte 

Existenz der S üdfrüchtenhausierer") machen w ir die S üdfrüchten­
hausierer in den G em einden N iederdorf, B an ja lo k a , Kostel, Ossiunitz, 
A ltenm arkt, D öblitsch, O berch, R adenze, T anzberg , T h a l ,  Tscheplach, 
U nterberg und W utare i, ferner in den kroatischen G em einden G robnik, 
S ev e rin  a. d. K u lp a , B osiljevo , B ro d  a. d. K ulpa, B ro d -M o rav ice , 
D elnice, L ic, S k ra d  und L a b a r  d arau f aufmerksam, daß sie durch 
d as  zu befürchtende gesetzliche V erbo t des H ausierens in öffentlichen 
Lokalen in den A bend- und N achtstunden G efah r laufen, um  ihren 
E rw erb  gebracht zu w erden. S o l l  dieses V erbo t im letzten A ugen­
blicke noch verhütet, bezw. die Erw irkung einer A u s n a h m e  fü r 
die nach § 16  des Hausiergesetzentwurfes begünstigten S üdfrüch ten ­
hausierer a u s  K ram  und dem angrenzenden M o d ru s-F iu m a n e r 
K om itate erreicht w erden, so ist es notw endig , daß sich diese S ü d ­
früchtenhausierer an die R eichsratsabgeordneten  ihrer W ahlkreise, 
bezw. ih rer N a tio n a li tä t  w enden und dieselben bitten, daß sie sich m it 
allem  Nachdrucke fü r sie entsetzen. E s  m üßte dies aber sofort ge­
schehen, da die B e ra tu n g  im Gewerbeausschusse des A bgeordneten­
hauses bereits b is  zum § 4  des Hausiergesetzes gelang t ist und 
der entscheidende P a ra g ra p h  9  schon in  den nächsten T ag en  zur 
V erhand lung  kommen dürfte.

Vielleicht haben  die hochw. H erren  S eelso rger die G ü te , den 
S üdfrüchtenhausierern  ihrer P fa rre n  hiebei an  die H and  zu gehen.

Des Wanderlehrers pregl unglückliche Hand.
N eben der bereits in der letzten N um m er des „ B o te n "  er­

w ähn ten , von  den Christlichsozialen neugegründeten „ V i e h -  u n d  
S c h  w e i n e z u c h t g e n o s s e n  s c h a s t "  in  M itte rd o rf hat der S ek re tä r 
der landw . F il ia le  seine eigene Z w e i t e  G o t t s c h e e r  V i e h -  
u n d  S c h w e i n e z u c h t g e n o s s e n s c h a s t  in M itte rd o rf  gegründet 
und zw ar n u r desw egen, w eil er es nicht haben w ollte, daß eine 
der genannten  Genossenschaften von Christlichsozialen gegründet 
w ürde und nicht ihn  zum G rü n d e r hätte . D e r  H e rr S ek re tä r ha t 
h iem it der guten S ach e  einen sehr schlechten D ienst erwiesen, ja  
die gewünschte Entwicklung der einen und anderen  Genossenschaft 
in F ra g e  gestellt. D en n  zwei gleiche Genossenschaften, in derselben 
Gem einde w erden nicht lebensfähig  bleiben können. S e in  V orgehen 
n im m t sich umso sonderbarer a u s , a ls  die Christlichsozialen ihm 
und den B a u e rn p arte ile rn  m it aller O ffenheit entgegenkamen. 
H err P re g l  w ußte es, daß die S a tzungen  fü r eine V ieh- und 
Schweinezuchtgenossenschaft in  M itte rd o rf  und A ltlag  bereits m ehrere 
Wochen früher von  V orstandsm itg liedern  der Raiffeisenkassen 'a u s ­
gearbeitet w orden w aren  und die E in lad u n g  zum B e itr itte  in dieselbe 
in M itte rd o rf an  alle ohne Unterschied der P a r te i  ergangen w ar, 
ja  die S ta tu te n  beim G em eindeam te vorgeleg t w orden  w aren . E r  über­
zeugte sich persönlich vom  I n h a l te  der fertigen S ta tu te n  und konnte 
entnehmen, daß sie den V erhältnissen entsprechender w aren , a ls  jene, 
die zu brauchen er oo rha tte , und daß sie keinen P u n k t enthielten, 
den die A nhänger seiner P a r te i  nicht hätten  unterschreiben dürfen. 
D ie  Christlichsozialen w aren  offen genug, ihm  über sein Ersuchen 
bei einer von beiden P a r te ie n  veranstalteten  Besprechung die S ta tu te n  
zur genaueren Durchsicht zu überlassen. D ie  Christlichsozialen er­
klärten zudem, m it der V erm ehrung  der Z a h l der V orstandsm itg lieder 
einverstanden zu sein, um  den beiderseitigen W ünschen Rechnung zu 
tragen . D ie  A grarie r erbaten  eine achttägige Bedenkzeit b is zur 
nächsten neuerlichen Besprechung in  dieser Angelegenheit. Erst a ls  
von S e ite  der A gra rie r ablehnende A ntw ort eintraf, beschlossen die 
Christlichsozialen, ohne w eiteres Z au d e rn  die gerichtliche Legalisierung 
des Gesuches um  R egistrierung  zu besorgen. Augenscheinlich hatte  
die von H errn  P re g l  vorgeschlagene achttägige Bedenkzeit n u r den
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Zweck, die Christlichsozialen durch diesen Kniff h inzuhalten  und  so 
m it der G rü n du n g  in  die H in te rh an d  zu setzen. H e rr P re g l  hatte  
davon  K enn tn is , daß die Christlichsozialen d a s  Gesuch um  R e g i­
strierung der Genossenschaft am  14 . M ä rz  v o rm itta g s  h a tten  ge­
richtlich legalisieren lassen. D a  er selbst einige T a g e  zuvor an  
Christlichsoziale geschrieben ha tte , daß in dieser A ngelegenheit n u r 
e i n m ü t i g e s  V orgehen G elingen  haben könnte, so g laub te  m an , 
daß er sich bem ühen w ürde, seinen A nhängern  den B e itr i tt  anzu­
empfehlen. W a s  die Christlichsozialen in  N esseltal getan , d a s  w ürden  
die A gra rie r in  M itte rd o rf  tu n , m einte m an . E s  geschah aber d as  
gerade G egen teil. P re g l  gründete eine Extragenossenschaft und  zw ar 
ganz heimlich. N achdem  er unsere S ta tu te n  durchstudiert und a u s  
ihnen d a s  N ötige  erfahren  und entnommen ha tte , bildete er eiligst 
seine Z w eite  V ieh- und Schweinezuchtgenossenschaft in M itte rd o rf 
und trachtete m it deren R egistrierung  wom öglich der anderen 
zuvorzukomm en, um  so den S chein  des V orrechtes au f S u b v e n tio n en  
fü r sich zu haben. D e sh a lb  schickte er P la k a te  h in a u s , w o rin  fü r 
den 17. März zur gründenden V ersam m lung  der Z w eiten  Gottscheer 
V ieh- und Schweinezuchtgenossenschaft, und zur Beschlußfassung 
über S ta tu te n  eingeladen w urde. E r  hatte  es aber so eilig , daß 
er diese Beschlußfassung nicht erst ab w arten  w ollte , sondern schon 
am  14. März spät abends m it Dr. Karnitschnig (! 1) kam, schnell 
einige M ä n n e r  rufen  und d as  Gesuch unterschreiben ließ. D oktor 
K a r n i t s c h n i g  nahm  die Legalisierung der Unterschriften gleich im 
W i r t s h a u s e  (!) v o r und alles w urde dann  expreß nach R n d o lssw ert 
geschickt. W ir  w ollten d ies deshalb  e tw as ausführlicher behandeln , 
um  zu zeigen, wie H e rrn  P re g ls  U n p a r t e i l i c h k e i t  (!) ausschaut 
und w ie er L o y a litä t und Aufrichtigkeit zu erw idern  versteht. O b  
H e r r  P r e g l  be i  s e i n e m  d u r c h  u n d  d u r c h  i l l o y a l e n  V o r ­
g e h e n  n a c h  d e n  I n t e n t i o n e n  u n d  W ü n s c h e n  d e s  F ü r s t e n  
A u e r s p e r g  g e h a n d e l t  h a t ,  ist  s e h r  f r a g l i c h !

Aus Stabt und Land.
Gottschee. ( E r n e n n u n g . )  D e r  K aiser h a t den in B regenz 

a ls  Bezirksschulinspektor in V erw endung stehenden P rofessor am  
k. k. S ta a tsg y n m a s iu m  in K lagensurt H errn  Jo d o k  M ä t z l e r  zum 
D irek to r des k. k. S ta a tsg y m n a s iu m s  in Feldkirch (V o rarlbe rg ) er­
n an n t. U nfern herzlichsten Glückwunsch! H e rr  G ym uasiald irek tor 
I .  M ätz ler w a r bekanntlich vom  J a h r e  1 8 7 5  b is  1 8 9 4  a ls  P r o ­
fessor am  hiesigen S ta a tsg y m n a s iu m  tä tig  und  steht h ierzulande 
übera ll im  besten Angedenken.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . )  H e rr D r . H a n s  G a n s l m a y e r ,  
Assistent am  pathologisch-anatom ischen In s t i tu t  der k. u . k. T ie rä rz t­
lichen Hochschule in W ien  kommt zur w eiteren F o r tb ild u n g  auf 
dem G ebiete der B ak terio logie und S e ru m th e ra p ie  an  d a s  kaiserl. 
R eichsgesundheitsam t nach B e rlin , wo er durch längere  Z eit bei 
G eheim rat P ro f . D r . R . O stertag  wissenschaftlich arbeiten  w ird . —  
E s  w urde ihm zu diesem Zwecke von den beteiligten M inisterien  
ein entsprechender U rlau b  und eine S ta a ts su b v e n tio n  bew illigt.

—  ( V o m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D a  F rä u le in  V aleska  von 
G r e s s e l  auf ihre Lehrstelle an  der Volksschule in Lienfeld ver­
zichtet h a t, w urde H e rr  Lehrer Jo se f  G r e g  o r i t s c h  dieser S chu le  
zugewiesen und in  Gottschee F rä u le in  F a n n i S t ö c k l  fü r ihn  a ls  
S u p p le n tin  bestellt.

—  ( D a n k s a g u n g . )  A n die christlichsoziale P a rte ile itu n g  in 
Gottschee gelangte am  2 3 . v. M . folgendes S ch re ib en : „ E u e r Hoch­
w oh lgebo ren! F ü r  die anläßlich des A blebens unseres unver­
geßlichen, hochverdienten F ü h re rs  D r . K arl L u e g e r  zum Ausdruck 
gebrachte herzliche A nteilnahm e b itte t die Versicherung des innigsten 
D ankes entgegennehm en zu w ollen fü r die christlichsoziale P a r te i ­
le itu n g : D e r  O b m a n n :  P r in z  A lo is von und zu Liechtenstein, 
Landm arschall.

—  ( T r a u u n g . )  Am 2 9 . v. M . w urde in  der hiesigen S ta d t ­
pfarrkirche R echtspraktikant H e rr Leo von T o r n a g o ,  S o h n  des

verstorbenen k. u . k. O b e rs tle u tn a n ts  d. R . A lo is  E d len  von  T o rn a g o , 
m it F rä u le in  Friederike R a n z i n g e r ,  T ochter des verstorbenen 
B ü rg e rs  und G las fab rik an ten  F ra n z  R an z in g er, ge trau t. T ra u u n g s ­
zeugen w aren  die H erren  B e rg ra t  V inzenz R a n z i n g e r  und G e ­
m einderat F lo r ia n  T o  m i t  sch.

—  ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d e r  S p a r -  u n d  D a r ­
l e h e n s k a s s e . )  D ie  d iesjäh rige  ordentliche H aup tv ersam m lu ng  des 
S p a r -  und D arlehenskassenvereines fü r die P fa r r e  Gottschee (R a if f ­
eisenkasse) findet D o n n e rs ta g  den 14 . A p ril l. I .  um  5  U hr nach­
m itta g s  im G asthause des H e rrn  A nton  Kresse in Schalkendors s ta t t  
T a g e so rd n u n g : 1. B erich t des V orstandes. 2 . B ericht des A uf­
sich tsrates. 3 . B erich t über die durch den V erban dsrev iso r vorge­
nom m ene R evision. 4 . G enehm igung  des R echnungsabschlusses fü r 
d a s  J a h r  1 9 0 9 . 5 . W a h l des A usstchtsrates. 6 . Ä nderung der 
S ta tu te n . 7 . A llfä lliges. F a l ls  die V ersam m lung  nicht beschluß­
fäh ig  fein sollte, findet eine, halbe S tu n d e  später eine zweite G e­
nera lversam m lung  m it der gleichen T a g e so rd n u n g  sta tt, die satzungs­
gem äß ohne Rücksicht au f die Z a h l  der erschienenen M itg lieder 
beschlußfähig ist. D e r  V orstand.

—  ( D e u t s c h e  B a u e r n p a r t e i . )  H e rr  G em eindevorsteher 
H a n s  J o n k e  in O berinösel ha t seine leitenden S te lle n  in  der frei- l 
finnigen Deutschen B a u e rn p a r te i niedergelegt. H e rr  Jo n k e  ist offenbar
zur Einsicht gekommen, daß die G rü n d u n g  dieser P a r te i  eine ganz 
überflüssige S ache  w a r und  daß sich durch diese P a r te i  fü r unsere 
H eim at praktisch nichts erreichen lä ß t, nicht einm al eine S t a a t s ­
oder L andessuboention  fü r den K onsum verein. D ie  P a r te i  arbeitete 
n u r  fü r P a p ie r  und Druckerschwärze, den von  ih r in bombastischen 
Zeitungsaufsätzen  veröffentlichten P ro g ra m m e n  fo lg ten  keine T a ten .
D ie  Tätigkeit ih res Ausschusses und ih rer Unterausschüsse, deren 
M itg lied e r einst ganze S p a l te n  in den „N achrichten" ausfü llten , 
w a r  gleich N ull. D ie  Deutsche B a u e rn p a rte i ist innerlich bereits 
zusamm engebrochen, nach außen hin w ird  sie wahrscheinlich eine 
Z e itlan g  noch eine kümmerliche Scheinexistenz führen.

—  ( K i n d e r g a r t e n  b e i m  K o h l e n w e r k . )  H e rr  Professor 
Jo se f  T f c h i n k e l  in Leoben h a t bei feinen L an d sleu ten  in O ber- 
steiermark fü r den zw eiten K indergarten  in  Gottschee eine S a m m ­
lu n g  veransta lte t, die 9 1  K  einbrachte.

—  ( D e r  A u s s c h u ß  d e r  s t ä d t i s c h e n  S p a r k a s s e )  ha t in 
der S itzung  vom  1 8 . v. M . beschlossen, vom  heurigen G eschäfts­
gew inne folgende B e trä g e  w o h ltä tig en  und gemeinnützigen Zwecken 
zuzuführen: der S ta d t  Gottschee fü r die W asserleitung 6 0 0 0  K , 
der städtischen Musikschule 1 2 0 0  K, den provisorischen Lehrkräften 
a n  der Volksschule 3 0 0  K , der F euerw ehr in  Gottschee 2 0 0  K , 
den Feuerw ehren  in H in te rb erg , Lichtenbach, V erdreng sowie dem 
G auv erban d e  deutscher Feuerw ehren  in  K rau t je 1 0 0  K , dem K inder­
garten  in  Gottschee 5 4 0  K, dem W aisenhause zur Anschaffung von 
L ehrm itte ln  5 0 0  K , der F il ia le  Gottschee der k. k. Landw irtschafts- 
gesellschaft fü r K ra in  1 0 0 0  K, dem deutschen Leseverein 2 0 0  K, 
dem G ym nasialnnterstü tzuugsvereiue 4 0 0  K, dem S tuden tenheim e 
5 0 0  K , dem P ensio n sfon d s der Sparkasse 1 0 0 0  K , der S parkasse­
direktion zu sta tutenm äßigen  W idm ungen nach freiem Ermessen 1 0 0 0  K.
D em  K irchenausstattungsvereine w urde der Z in sfu ß  des jeweiligen 
S ch u ld k ap ita ls  von 5  au f 2 %  herabgesetzt, dem H o sp ita l der B a rm ­
herzigen B rü d e r in K and ia  bei R u d o lfsw ert, d a s  stark von G o tt- 
fcheern besucht w ird , zur Anschaffung eines R ö n tg e n -A p p a ra te s  ein 
Zuschuß von 1 0 0  K bew illig t. D em  provisorischen Sparkasseadjunkten 
H e rrn  I .  K esw on w urde die S te lle  dauernd verliehen.

—  ( L ä n g e  d e r  W a s s e r l e i t u n g . )  D ie  bereits gesicherten 
W asserleitungen fü r d a s  Gottscheer und Reisnitzer T a l  und fü r 
G ntenfeld -H inach-A m brns w erden zusamm en eine L änge von  m ehr 
a ls  2 0 0  K ilom etern haben  und w erden so neben der zweiten W iener 
H ochquellenleitung d a s  größte derartige  W erk in  Ö sterreich sein.

—  ( V i e h -  u n d  S c h w e i n e z u c h t g e n o s s e n s c h a f t e n . )  L au t 
Ediktes des k. k. K reisgerichtes in R u d o lssw ert am  1 8 . M ä rz  d. I .  
w urden  auf G ru n d  ih rer S ta tu te n  in d a s  G enoffenfchaftsregister 
e ingetragen : die V ieh- und Schweinezuchtgenossenschaften in M it te r ­
dorf (O b m an n  Jo se f  S ie g m u n d , Besitzer in M itte rd o rf N r . 4 5 ), in
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A ltla g  (O b m a n n  J o h a n n  Kikel, Besitzer in A ltlag  N r. 11) und in 
S chalkendorf (O b m an n  Jo se f Tomitz, Besitzer in Schalkendorf 4). 
D ie  G rü n d u n g  dieser Genossenschaften w urde durch den B a u e rn ­
bund, bezw. durch die betreffenden Raiffeisenkassen angeregt.

—  ( L e b e n s m ü d e . )  A us P e tta u  w ird geschrieben: 'Der 
'P ion ie rso ld a t A nton  T u r k  des hiesigen P io n ie rb a ta illo n s  N r . 15  
erschoß sich am  2 0 . M ä rz  in der T u rn h a lle  der Kaserne m it seinem 
D ienstgew ehre. T u rk  hat schon in Laibach einen Selbstm ordversuch 
u n ternom m en , indem  er in die Laibach sprang. D e r Feldw ebel 
F ra n z  Kost des gleichen B a ta illo n s  sprang ihm d am als  nach und 
rettete ihn. D ie  Ursache des S elbstm ordes ist Unlust zum M il i tä r ­
dienste. T u rk  hatte  sich w iederholt geäußert, er werde nicht a u s ­
dienen. T u rk  stam m te a u s  Lienfeld.

—  ( H a u s i e r h a n d e l s g e s e t z . )  D er G ew erbeausschuß des 
A bgeordnetenhauses hielt am 17 . M ä rz  eine S itzung  ab , in  der 
die § §  1 und 2  der R eg ierungsvorlage , betreffend den H ausier­
handel, u n veränd ert angenom m en w urden. D e r § 3 w urde m it 
der A bänderung  zum Beschlüsse erhoben, daß fü r die E rte ilu ng  der 
H ausierbew illigung d as  E rfo rd ern is der dreijährigen  S eßhaftigkeit 
ausgestellt w ird . W ie w ir erfahren, ha t Abg. H u e b e r  dem R eichs­
ra tsab g eo rd ne ten  von Gottschee Fürsten  K arl A u e r s p e r g  seinen 
P la tz  im Gewerbeausschusse überlassen, so daß letzterer in der Lage 
ist, dort die Wünsche -der Gottscheer zu vertreten , die ihm  durch 
den V erständigungausschuß bekauntgegeben w orden sind.

—  ( D i e  S p a r k a s s e  d e r  S t a d t  G o t t s c h e e )  erzielte im 
abgelaufenen  J a h r e  einen G eschäftsgew inn von 5 6 .9 6 3 '2 4  K, den 
größ ten  w ährend  ihres nunm ehr 2 8 jä h rig e n  B estandes. D ie  B e ­
g rü n du n g  lieg t d a rin , daß  der K ursgew inn  bei W ertpap ieren  um  
5 1 2 3 '7 0  K und d as  E r trä g n is  der eigenen R e a litä ten  um  3 0 9 4  K 
1 7  h größer, hingegen der K ursverlust um  3 2 8 5 '5 5  K und die 
A u s lag en  bei eigenen R ea litä te n  um  3 9 0 4 "2 8  geringer w aren  a ls  
im  V orjahre . S o  erfreulich der H inw eis auf den hohen G eschäfts­
gew inn  ist, so m uß eines U m standes e rw ähn t w erden, der fü r die 
Entwicklung der A nstalt m inder günstig erscheint: der V erm inderung 
des E in lagenstandes. W ährend  in früheren  J a h r e n  a u sn a h m s lo s  
dessen V erm ehrung  sta ttfand , sank er im vergangenen J a h r e  um  
3 2 '4 7 9 '6 2  K. D a s  Hppothekargeschäft bewegte sich in  engen G renzen, 
denn es w urden  n u r  1 9 7 .3 5 0  K neue D arleh en  zugezählt, w ogegen 
2 7 1 .1 5 3 '7 6  K zurückgezahlt w urden. Entsprechend dem durch diese 
größeren  Rückzahlungen erfolgten Z u flu ß  an  B a rm itte ln  w urden  
W ertpap iere  angeschafft, so daß sich d a s  V e rh ä ltn is  zwischen be­
weglichen und  unbeweglichen A nlagen  günstiger a ls  b isher gestaltet. 
D urch d a s  S in k en  des E in lagenstandes be träg t der S ich erh e its­
koeffizient jetzt 7 '3 4  %  und bietet eine besondere G ew äh r fü r die 
S icherhe it der E in lag e . D e r  Reservefond ha t die H öhe von 4 2 7 .6 2 8  K 
2  h  erreicht. D ie  F orderungen  bestehen a u s :  G ru n dp fand d arleh en  
4 ,4 2 2 .9 4 5 ° 6 2  K, G em eindedarlehen 6 4 0 .1 3 0 '8 0  K, Wechsel 
2 3 6 .1 2 5  6 9  K, Zinsenrückstände 5 8 .8 4 8 '3 3  K, W ertpap iere  
1 ,2 7 2 .4 6 8 '3 0 , A nlagen  in  laufender Rechnung 6 5 .8 2 4 "8 2  K, ei­
gene R e a litä te n  3 8 .2 3 2 '2 2  K; hingegen die Lasten a u s :  E in lag en  
sam t zugeschriebenen Zinsen 6 ,3 0 8 .4 8 3 '4 0  K, vorausem pfangene 
Zinsen 4 3 5 5 '3 5  K, R eservefonds 4 2 7 .6 2 3 "0 2  K, P ensio n sfon d s 
3 9 .4 1 8 -2 9  K, G eschäftsgew inn 5 6 .9 5 3 '3 4  K.

—  ( D e u t s c h e r  H a n d w e r k e r v e r e i n . )  D e r  Deutsche H a n d ­
werkerverein h ielt S o n n ta g  den 2 0 . M ä rz  d. I .  um  3  U hr nach­
m itta g s  im G asthause des H errn  Jo se f  V erderber seine ordentliche 
jährliche H aup tv ersam m lu ng  ab. D ie  B ete iligung  der M itg lied e r 
ließ zu wünschen übrig . Nach V o rtra g  der B erichte des Ausschusses 
und  des S äckelw artes w urden  die W ah len  vorgenom m en. I n  den 
Ausschuß w urden  gew ählt die H e rren : O b m a n n  Jo se f Tomitsch, 
O bm annstellvertre ter Jo se f  Pavlicek, Kassier J o h a n n  R ankel; a ls  
A usschußm itglieder A dolf K rau s , K arl P e te ln , G ottlieb  M arek , 
F ra n z  P re n n e r , I .  © öderer und A dolf F ornbacher. —  A n diese 
H aup tversam m lung  schloß sich die Ja h re sh a u p tv e rsa m m lu n g  der 
Meisterkrankenkasse des Deutschen H andw erkervereines in Gottschee 
an . Nachdem  die V erhandlungsschrift verlesen und genehm igt w orden 
w ar, berichtete der O bm annstellvertreter H e rr Jo se f  Pavlicek  über

die Tätigkeit des V ereines. Diesem Berichte folgte der Bericht des 
Kassiers und R echnungsführers H errn  J o h a n n  R ankel, au s  dem 
w ir folgende interessante D a ten  entnehm en: M itg lieders tan d : am  
A nfang des V ere in sjah re s  2 7 , im Laufe des J a h r e s  neu beigetreten 
2 , ausgetre ten  3 , gestorben 1 M itg lie d ; som it zählte der V erein 
am  Ende des J a h r e s  2 5  M itg lieder. An E innahm en  sind zu ver­
zeichnen: an M itg liedsb eiträg en  zur Krankenkasse K 43 1"11 , zur 
Begräbniskasse K 5 9 '5 2 ;  S p en d e  der Sparkasse der S ta d t  G o tt­
schee K 2 0 0 , an  sonstigen E innahm en  K 214"75 . D ie  G esam t­
einnahm en betrugen  demnach K 9 0 5 '3 8 . A usgaben  hatte die K asse: 
an Krankenunterstützungen w urden gezahlt K  178"50 , sonstige A u s­
gaben K 1 6 '0 5 ;  zusamm en K 1 9 4 '5 5 . D a s  V ereinsverm ögen ha t 
sich demnach um  K 7 1 0 '8 3  verm ehrt und betrug am Ende des 
J a h r e s  1 9 0 9  K 2 0 3 1 '6 8 . D em  Kassier w urde fü r seine M ü h e­
w altu n g  der D ank  ausgedrückt und eine R em u n era tion  zugesprochen. 
D ie hierauf folgende W ah l des Ausschusses e rg a b : O b m a n n  Jo se f 
Tomitsch, O bm annstellvertre ter Jo se f Pavlicek, Kassier und Rech­
n u ng sfüh rer J o h a n n  R ankel; Beisitzer: A dolf K ra u s , K a rl P e te ln , 
G o ttlieb  M arek , F ra n z  P re n n e r , A dolf F ornbacher und Jo se f 
H öfferle.

—  ( Z u r  D u r c h f ü h r u n g  d e s  n e u e n  T i e r s e u c h e n ­
ge s e t z e s . )  I n  der letzten Z eit w urde mehrfach darüber K lage 
geführt, daß auch fü r Stechvieh, welches von den U rsprungsorten  
in die U m gebung zur Schlachtung gebracht w erden soll, die B e i­
bringung  von Viehpässen gefordert w erde und dies m it großen 
B elästigungen fü r die land w . B evölkerung verbunden sei. W ie w ir 
erfahren, h a t d a s  Ackerbauministerium bereits am  8 . v. M . in E r ­
läu terung  der bestehenden Vorschriften allen politischen L andes­
behörden eröffnet, daß fü r S techvieh (K älber, Schafe , Z iegen und 
Schw eine), fa lls  es sich um  die A bfuhr solcher T iere  zur Schlachtung 
in nahegelegene G em einden handelt, von der B eibringung  von 
Viehpässen abzusehen ist, und daß bei der B eförderung  der er­
w ähnten  T iere  ans E isenbahnen nicht n u r fü r die S chafe, Z iegen 
und Schw eine, sondern auch fü r S techkälber G esamtviehpässe zu­
lässig sind.

—  ( V i e h -  u n d  S c h w e i n e z u c h t g e n o s s e n s c h a f t . )  Am 
15. M ä rz  ha t W and erleh rer B . P r e g l  in  M ösel die d ritte  Gottscheer 
V ieh- und Schweinezuchtgenossenschaft nach den von christlichsozialer 
S e ite  verfaßten  und von ihm in  recht ungenierter Weise „e tttfe fjtttc tt“  
Genossenschaftsstatuten in  a ller E ile  gegründet, welche kram pfhafte 
Eiligkeit an  einer anderen S te lle  der heutigen N um m er ihre ge­
bührende B eleuchtung findet. D ie  m ustergültigen „ e n t l e h n t e n "  
S ta tu te n  w urden natürlich  einstimmig angenom m en und genoß der 
W anderleh rer die F reude  und E hre, sich m i t  f r e m d e n  F e d e r n  
s c h mü c ke n  zu k ö n n e n .  D a s  haben w ir angeführt n u r  zu dem 
Zwecke, um  d a s  unqualifiz ierbare  V orgehen  des H errn  W an d er­
lehrers zu kennzeichnen. I m  übrigen  begrüßen auch w ir die G ründung  
der V ieh- und Schweinezuchtgenossenschast in M ösel m it F reuden  
und wünschen, es sollen a l l e  Besitzer und alle In teressenten  zur 
H ebung der V ieh- und Schweinezucht a ls  M itg lied e r beitreten. B ei 
der chorgenommenen W a h l w urden in den V orstand  gew ählt die H erren : 
J o h a n n  Lackner, Postm eister und R ealitätenbesitzer in O berm ösel, 
zum O b m a n n e ; J o h a n n  Kusold, Besitzer in  N iederm ösel N r. 3 , 
a ls  dessen S te llv e r tre te r ;  A. Sw etitsch, Besitzer in  O berm ösel N r. 2 4 , 
zum K assier; H a n s  Jo n k e , B ürgerm eister in O berm ösel, zum S ch rif t­
fü h re r; M . Lackner, Besitzer in  R e in ta l N r . 3 1 , zum H erdbuchführer 
und M a tth ia s  Jo n k e , Besitzer in Oberpockstein, zum V orstands- 
m itgliede. I n  die Herdbuchkommission w urden  gew äh lt die H erren : 
J o h a n n  O sterm ann , Besitzer in  O berm ösel N r . 4 4 ;  J o h a n n  W eiß, 
Besitzer in R e in ta l N r . 1 6 ;  F ra n z  W ittine , Besitzer in O berm ösel 
N r. 17 . Z u  E rsatzm ännern  die H e rren : P e te r  N eum an n , Besitzer 
in O berm ösel N r . 4 0 , und M a tth . Jo n k e , Besitzer in V erdreng N r. 8 . 
Z u  R evisoren die H e rren : I c h .  Schemitsch, Besitzer in R e in ta l N r. 11 , 
und J o h a n n  P angretitsch , Besitzer in O berm ösel N r . 8 7 . I n  d a s  
Schiedsgericht die H e rre n : J o h a n n  Lackner, Realitätenbesitzer in 
O berm ösel; J o h a n n  Schemitsch, Besitzer in R e in ta l;  P e te r  N eum ann , 
Besitzer in O b erm ö se l; zu E rsatzm ännern  die H erren : F ra n z
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Schem itsch, Besitzer in  O berm ösel N r . 2 0 ;  J o h a n n  S tau d ach e r, 
Besitzer in  V erdreng .

Witterdorf. ( S t e r b e f ä l l e . )  Am 21. M ä rz  ist die 8O jährige 
M a g d a le n a  T s c h i n k e l  in S o ftem  N r . 14, am  29. M ä rz  E m il 
A n s c h l o v a r  a u s  Neuloschin N r . 5  gestorben.

Walgern. ( N e u e  Gl o c ke . )  Am D ie n s ta g  in  der Charwoche 
w urde die neue 5 4 8 ‘5  k g  schwere, au s  der G ießerei S a m a ssa  in 
Laibach stamm ende Glocke vom  B ahnhofe  abgeho lt. I n  M itte rd o rf 
w urde sie bekränzt und un ter feierlichem G e läu te  durch d a s  D o rf 
geführt. D ie  B evölkerung in M a lg e rn  w a r in  P rozession b is  O b re m  
entgegengekommen. M i t  dem H inaufziehen der Glocke ha tte  es einige 
Schw ierigkeiten, doch schließlich gelang  d a s  W erk und jetzt soll sie 
lau ten  b is  zum letzten M a lg re r  K irchtag und  d rüber h inau s. D ie 
Glocke kommt auf 1 8 0 0  K zu stehen. Am un teren  R an d e  tra g t sie 
den S p r u c h : I n  F re u d  und Leid m ahn t dich m ein K la n g : Fürchte 
G o tt  dein Leben lan g .

Aktlag. ( D i e  H a u p t v e r s a m m l u n g )  des S p a r - u n d  D a r ­
lehenskassenvereines in  A ltla g  findet am  10. A p ril d. I .  im P fa rrh o fe  
zu A ltlag  m it fo lgender T ag eso rd n u n g  s ta t t : 1 . B ericht des V o r­
standes und des A ufsichtsrates. 2 . G enehm igung der Jah re s re c h n u n g . 
3 . Ä nderung der S ta tu te n . 4 . B ericht Über die R evision. 5 . W a h l 
des A ufsichtsrates. 6 . A llfälliges.

Aiederrnösek. ( T e u r e  S c h w e i n e . )  Am 17 . M ä rz  kaufte 
der B a u e r  I .  B . von  einem heimischen H ä n d le r in Gottfchee zwei 
junge Schw eine zum M ästen  nach dem Gewichte per K ilo 3  K ronen. 
D e r B a u e r  m einte, au f diese W eife recht billig zu kaufen, kam aber 
zu sehr großem  S chad en , denn die Schw eiuchen ha tten  zusamm en 
doch ein Gewicht von  51  K ilo und kosten demnach 1 5 3  K ronen, 
obw ohl sie n u r einen W ert von höchstens 6 0  K ronen haben. N eben 
dem S chaden  hatte  der B a u e r noch die S chande  des dum m en K aufes, 
die V orw ürfe  der F r a u  und seine eigenen zu trag en . V on  einem 
P ro f i t  durch die M ästu n g  kann Heuer keine Rede fein.

Mosel. ( D i e  G e n e r a l v e r s a m m l u n g )  des S p a r -  und 
D arlehenskassenvereines in  M osel findet am  S o n n ta g  den 10 . A pril 
um  3  U hr nachm ittags in dem A m tslokale im  P fa rrh o fe  statt, 
w ozu die M itg lied e r hiem it eingeladen w erden. T a g e so rd n u n g : 
1. B ericht des V orstandes. 2 . G enehm igung des Rechnungsabschlusses 
fü r d a s  J a h r  1 9 0 9 . 3 . W a h l des A ufsichtsrates. 4 . F reie  A n­
träge. I m  F a lle  diese G eneralversam m lung  nicht beschlußfähig w äre , 
findet eine halbe S tu n d e  später am  selben O rte  und m it derselben 
T ag eso rd n u n g  eine zweite G enera lversam m lung  statt, welche be­
d in g u n g s lo s  Beschlüsse fassen w ird .

I M a n d l .  ( S t e r b e f ä l l e . )  Am 3 . F eber starb im S p i ta le  
zu K andia  an  W assersucht J o h a n n  Schusteritsch von  K leinriegel N r . 1 
(M u d la r) , ein bekannter V iehhändler, m it H in terlassung  einer W itw e 
und von sechs K indern  im A lter von 7  T a g e n  b is 13  J a h re n . — - 
Am 2 3 . M ä rz  w urde der verw itw ete A uszüg le r M a tth ia s  T ro je  
von P ö lla n d l zu G ra b e  getragen. S te rben sk rank  w a r er zehn T a g e  
vorher von O berösterreich, w v er den W in te r über hausierte, nach 
H ause gekommen in der H offnung, sich d a  w ieder erholen zn können. 
Doch statt G enesung fand er n u r ein G ra b  in  der heim atlichen E rde.

—  ( M u s i k k a p e l l e . )  B ei der heurigen  A userstehungsseier 
am  O stersonntage wirkte unsere M usikkapelle zum erstettmale m it. 
E rst zu N e u ja h r gegründet, h a t sie durch ihre Leistung die B e ­
w underung aller erregt. Diese Burschen, die ohne Lehrer sich Noten« 
1 ___________

Bei e inm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Xleindruckzeile oder deren R a u m  *0 Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 Heller. B e i E inschaltungen durch ein halbes 
) a h r  w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d a s  ganze J a h r  
eine zwanzigprozentige E rm ä ß ig u n g  gew ährt.

Leset und abonnieret den 
„Gottscheer Boten“.

kenntnis und S pielkunst aneigneten, spielten m it einer S icherhe it, 
die geradezu verblüffend w a r. D e r  L eiter des G anzen  ist der 
Schnitzer A ugust K önig a u s  G utenberg .

Wieg. ( H a u p t v e r s a m m l u n g . )  A m  S o n n ta g  den 1 0 .A pril 
l. I .  um  3 U hr nachm ittags findet im G asthause des H errn  J o h a n n  
Krisch in  R ieg  die d iesjäh rige  Ja h re sh a u p tv e rsa m m lu n g  unseres 
S p a r -  und D arlehenskassenvereines m it fo lgender T ag eso rd n u n g  
s ta tt: 1. B erich t, des V orstandes. 2 . G enehm igung des R echnungs­
abschlusses. 3 . Ä nderung der S ta tu te n . 4 . B ericht Über die vo r- 
genom mene R evision. 5 . W a h l des A ufsichtsrates. 6 . A llfälliges.

Sroöotilik. ( S e l b s t m o r d  o b e r  U n g l ü c k . )  Am O ste r­
m ontage entleibte sich der 1 8  jäh rige  Schustergeselle Jo se f  S tim ec  
von  S re b o tn ik  N r . 2  durch einen Gewehrschuß. D e r  J ü n g lin g  w a r  
verkrüppelt und zu Z eiten  nicht recht bei S in n e n .

Ia m  Lei Kostel. ( W i e d e r  e i n  Un g l ü c k . )  Am 2 9 . v. M . 
zur M itta g sz e it m ußte der erst 1 4 jä h rig e  A nton  S kender in  der 
neuerrichteten S ä g e  des J u d e n  G rü n w a ld  sein Leben lassen. E r  
kam unvvrsichtigerweise zwischen die T ransm issionsriem en  und u n te r 
die R äd er. A ls  Stücke tru g  m an  ihn h erau s.

Laiöach. ( T o d e s f a l l . )  Am 2 3 . M ä rz  l. I .  starb hier der 
K aufm an n  H e rr  F ra n z  E g  e r ,  V a te r des L and tagsabgeordneten  
H errn  D r . F erd in an d  E g er, im  73 . L ebensjahre . E r  m he  in  F r ie d e n !

Hraz. ( T o d e s f a l l . )  A m  2 4 . v. M . ift h ier der G roßkaufm ann  
H e rr  F ra n z  R e i m a n n  nach kurzem, schwerem Leiden im A lter von  
5 4  J a h re n  gestorben. D ie  W itw e des V erblichenen, F r a u  E lise 
R eim ann , ist eine S tie fto ch ter des kaiserlichen R a te s  und B ü rg e r­
m eisters von Gottschee, H e rrn  A lo is Loy.

Nachrichten aus Amerika.

Wew-Hork. ( E i n w a n d e r u n g s e r s c h w e r u n g e n . )  S e i t  
N ovem ber o. I .  finden die B estim m ungen, wonach P ersonen  von 
der E inw anderung  zurückgewiesen w erden müssen, die in ih rer kör­
perlichen Entwicklung zurückgeblieben sind und  den Eindruck erwecken, 
a ls  w enn sie nicht im stande w ären , fü r ih r Fortkom m en in  Amerika 
selbst zu sorgen, besonders scharfe A nw endung. D azu  stehen weitere 
Erschwerungen in Aussicht. D e r  S e n a to r  N o r  m a n n  von N o rd - 
C a ro lin a  legte näm lich jüngst dem B u n desstaa te  einen G esetzesantrag 
v o r, w orin  er fo rdert, daß die b isher geltende von den E inw anderern  
zu entrichtende G ebü h r von 4  D o lla r  auf 1 0  D o lla r  (4 8  K) erhöht 
werde. Diese G ebü h r sei alljährlich zu zahlen , solange jem and d as  
amerikanische S ta a tsb ü rg e rre c h t noch nicht erw orben hat. Alle E in ­
w anderer, die noch nicht S ta a ts b ü rg e r  sind, müssen sich nach diesem 
A ntrage  jährlich e inm al v o r einer dazu bestimmten B ehörde stellen. 
D o r t  sollen sie p h o to g rap h ie rt und von  jedem  D aum enabdrücke 
genom m en w erden, wie m an  es in E u ro p a  bei den größten V e r­
brechern zu tu n  pflegt. W er zu dieser jährlichen S te llu n g  nicht 
erscheint und die 1 0  D o lla r  nicht zah lt, soll ausgew iesen w erden, 
desgleichen jene, welche wegen eines V erbrechens veru rte ilt w urden. 
M ädchen un ter 2 0  J a h r e n  w ird  die L andung  un tersag t es sei denn, 
daß sie m it oder zu ihren E lte rn  reifen. D ie  vorstehenden B estim ­
m ungen erhalten  sicher in absehbarer Z e it Gesetzeskraft. Unsere 
Leser m ögen d a ra u s  ersehen, daß die N eue W elt d a s  Leben der 
E inw anderer im m er sau rer zu gestalten sich bem üht.

Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger E inschaltung 
gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger vo r der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Beste!» 
lungen von den in  unserem B la tte  angezeigten Firm en sich stets 
a u f  den „(gottscheer B o ten "  zu beziehen.

Gottscheer Raiffeisenkassen.
Zinsfuß für Spareinlagen 4 74%.

„ „ Hypothekardarlehen 5 %.
„ „ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 5 72/%.

Anzeigen.
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« Rausverkauf.«
In Unterlag ist ein großes Bauernhaus mit Wirtschafts­

gebäuden und 42 Joch Grund feil. — Nähere Auskünfte erteilt

Alois Ruppe, Unterlag Nr. 4.

M atthias König

Sebitlskarlen-Agentur
der Linie Austro-Amerikana in Triest

D om izil in  Höermösef Mr. 8 2 ,  am tiert jeden Montag und 
Donnerstag im  G asthause des H e rrn  Kranz Verderber in Gottschee.

I n  jedem K auft, wo gute Musik gepflegt wird, sollte auch eine

H A U S - O R G E L
Karmonium, amerik. Saugsystem, zu finden sein.

Kerrkicher Hrgekton. prächtige Ausstattung.
  Preise von 78 Mark an. --------

Illustrierte Kataloge gratis. Gegründet 1846.

A l o i s  M a i e r
Königlicher Koslieferant in  Kulda.

Prospekte auch über den neuen Karmonium-Spiel-Apparat (P re is 
m it Notenheft v o n 305 Stücken nu r 30 M L), mit dem jedermann o h n e  

N o te n k e n n tn i s  s o f o r t  4 s tim m ig  Harm onium  s p ie le n  k a n n .

Gleichen Genuss
wie der Besuch dfes Theaters 
oder Konzertes gewährt im 
e i g e n e n  H e i m  das e c h t e

Vorführung o h n e  Kaufzwang

— A utom aten  —
Geldquelle für Wirte.

P r e is k u r a n te  g r . u .  fr.

Josef Höfferle
Uhrmacher 

  Gottschee. ------

Flechten, Hautausschläge
sind heilbar, sehr viele Danksagungen.

KARL THELEN, Apotheker
Beuel am Rhein.

Nur über

sagt der bekannte und angesehene Chemiker der Seifenindustrie, 
Herr Dr. C. Deite in Berlin, daß es seh r große W aschkraft besitzt, 

größer als Seife oder Seife und Soda 
ohne dabei die W äsche mehr, anzugreifen.

Ihinlos—  Waschpulver
ist daher das Beste

w a s  z u m  W a s c h e n  v o n  W ä s c h e  v e r w e n d e t  w e r d e n  k a n n ;  e s  s c h o n t  d a s  L e in e n  
in  d e n k b a r s t e r  W e is e ,  i s t  b i l l i g  u n d  g ib t

  blendende W eiße und völlige Geruchlosigkeit. ------
Das Vs Kilo-Paket kostet nur 30 Heller.

Z u  h a b e n  in  D r o g e n - ,  K o lo n ia lw a r e n -  u n d  S e id e n g e s c h ä f t e n .

E n g r o s  b e i L. M I N L O S
(8—1) Wien, I. Mölkerbastei 3.

t
M etty Lachnik gibt schmerzbewegt im eigenen, im Nam en 

ihres Kindes und ihrer Stiefkinder sowie dem der übrigen 
verw andten die Trauernachricht vom Ableben ihres innigst- 
geliebten G atten, bezw. Vaters, G roßvaters, Schwiegervaters, 
Bruders und Gnkels, des Herrn

Konrad Cacbnik
Ingenieurs-Architekten

welcher am (8. v. JTt. nach kurzem, schwerem Leiden in seinem 
5). Lebensjahre sanft verschieden ist.

Die irdische £jalle des teuren Entschlafenen wurde am 
20 . v. ZTt. um 3 Uhr nachmittags von dem Totenhause des Landes- 
spitales aus nach dem Friedhöfe zum Heiligen Kreuz zur Bei­
setzung in die Fam iliengruft überführt.

Die heil Seelenmessen wurden M ontag den 21. v. M . um 
9 Uhr vorm ittags in der Pfarrkirche zu ZTtoria Verkündigung 
gelesen.

L a i b a c h ,  a m  2 \ .  M ärz  M O .
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Verein der Deutschen a. Lonsehee
. ' ";■ =  in Wien. = =

Sitz) I., Rauhenstemgasse Nr. 5
■ wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

B eitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinslokake „Zum 
roten Igel", I., Alörechtsplaß Mr. 2.

B e s te n

kroatischen Wein
vom Jahre 1908 und 1909 empfiehlt preiswert unser Landsmann

J O S E F  W I T T I N E
Großuhrmacher und Weinbauer in Jaska.

Agenten
in allen Orten der Monarchie finden höchsten Verdienst durch den 

Verkauf der Erzeugnisse der

Braunauer Holz-Rouleaux- und. Jalousien - Manufaktur
HOLLMANN & MERKEL, Braunau in Böhmen.

Effektvolle Neuheiten in Stickerei- und Zwillichrouleaux.

Österreichs Hort, Geschichts- und 
Kulturbllder

aus den KaSsöurgischen Gröl'ändern.
P rach te in b an d ; m it vielen B ild e rn , 6 8 2  S e ite n  stark. —  B illig  

zu bekommen. —  A uskunft in der V erw a ltu n g  des B la tte s .

Weichhaltiges Lager der bellen 
und öiMgsten

A a ß rrä d er  und  
Nähmaschinen

für Jamikie und GewerSe

„W essen B lut leicht durch die Adern rollt, d e r ist gew öhnlich 
gesund fn  Leib und  Seele, der fühlt sich glücklich, denn G esundheit 
hat H eiterkeit, Lebens- und A rh e r 's lrs t im G efolge,“ sag t ein m edi­
zinischer S chriftsteller, Dr. W. T eschen  Folglich ist der, dessen 
Blut träge  und schw er zirkuliert, krank an Leib und Seele. W er z. B. an

schlechter Verdauung, 
Appetitlosigke t, 
Angstgefühl,  
le ichter Erregbarkeit, 
Mattigkeit, Bleichsucht,  
Energielosigkeit,  
andauernden Kopf­

schm erzen ,  
Rückenschm erzen,  
Schlaflosigkeit ,  
Nachtschweißen,

kalten Füßen, 
Hämorrhoiden(goldene I 

Ader),
Beinschäden, Flechten, j 
A ussch lägen , Pickeln,  
Rheum atism us, Gicht, 
Zuckerkrankheit,  
Blutandrang nach dem | 

Kopf,
Katarrhen des Halses, der | 

Nase oder der Ohren
I l e id e t ,  h a t  u n g e s u n d e s  B lu t ,  d a s  e in e r  g r ü n d lic h e n  A u ffr isc h u n g  ! 
| u n d  R e in ig u n g  b e d a r f. H ie r  h e iß t  e  , d e n  S t o f f w e c h s e l  g e h ö r ig  an - ' 
| r e g e n , d a m it d ie  im  u n r e in e n  B lu te  e n th a lte n e n  S e ib s t g if t e  a u s g e -  
I  s c h ie d e n  w e r d e n  u n d  d a s  B lu t w ie d e r  b e fä h ig t  w ir d , g e n ü g e n d e n  | 

S a u e r s to f f  in  s ic h  a u fz u n e h m e n , n e u e  Z e lle n  zu  b ;ld e n  u n d  d ie  A n - 
I S a m m lu n g  v o n  G ifte n  m it S ic h e r h e it  z u  v e r h in d e r n .

D r. m e d . S ch r ö d e r s  B lu tsa lz n a h r u n g  „ R e n a s c in “ is t  v o n  Ä r zte n  
I u n d  v e r e id ig t e n  C h e m ik e r n  a ls  e in  zu  d ie s e m  Z w e c k e  v o r z ü g lic h  J 

g e e ig n e t e s  P rä p a ra t a n e r k a n n t . E s  v e r u r s a c h t  k e in e r le i  u  a n g e n e h m e  
N e b e n w ir k u n g e n , v o r  a lle m  n ie a  a ls  D ia r r h ö e , u n d  d .; e s  in  T a b le t te n ­
fo rm  h e r g e s t e l l t  i s t ,  s o  i s t  e s  le ic h t  u n d  b e q u e m  e in z u n e h m e n ;  i 

j a u ch  d e r  s c h w ä c h s t e  K örp er v e r tr ü g t e s .  E in e n  g u te n  E rfo lg  I 
g a r a n tie r e n  w ir  la u t G a r a n tie sc h e in .

D u r c h  e in e  g r o ß e  A n z a h l D a n k s c h r e ib e n  k ö n n e n  w ir  d e n  j 
! B e w e is  e r b r in g e n , d aß  w e it  ü b e r  ta u s e n d  P e r s o n e n  n a c h  G eb ra u ch  i 
| u n s e r e s  „ R e n a s c in “

ihre Gesundheit wiedererlangt
| h a b e n . D a m it  s ic h  je d e r m a n n  v o n  d e r  R ic h t ig k e it  u n s e r e r  A n g a b e n  ! 
!, ü b e r z e u g e n  k a n n , s e n d e n  w ir  a n  je d e n , d e r  u n s  d a ru m  e r su c h t ,

eine Probeschachtel gunz umsonst i
u n d  fr a n k o  u n d  g l e i c h z e i t ig  e b e n fa l ls  k o s t e n lo s  u n d  frank o e in  j 

| in t e r e s s a n t e s  B u c h :

„Wie man gesund und jung bleibt,“ !für jedermann.

Hunderttausende ■
könnten von schw eren  Leiden befreit werden, !

I w enn sie diesem  Ratgeber folgten
S chreiben  Sie uns einfach per P ostkarte  Ihre Adresse, w ir senden 

Ihnen dann Buch u. P robeschach tel sofort g ra tis  zu. G enaue A dresse:

Jr. med. }£• Sehröder a m » . W .  Berlin W. 35.!

Zu verkaufen
ein größeres, freistehendes, massiv neuerbautes

B ode
Schol
P fluo
E rträ
ernäh
muß
d e r  l
erfort
zugefi

chens
die (5
seit i
D a  a
zurück
schaftl
und ;
V on
gegen
große
Greis!
h e im a
erroad
e rm e r

Gesur 
ein (i 
lässig! 
gescha
die. $  
die so 
Leute 
steueri

bildet
die C
auch
durch
der š
weibli
sucht
ander!
ganz
noch
licheri
wendeVerantwortlicher Schriftleiter Joses Erker. — Herausgeber und Verleger Josef Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavlicek in Gottschee.

Musikautomaten 
Schreibmaschinen

Langjährige Garantie.

Johann lax  §  Sohn « Laibach
M enerrtrasze Nr. 17.

« öobnbaas *
mit 8 Zim m ern (2 W ohnungen) und Wasser im Hause, an  der S traß e  ge­
legen, für Geschäftsbetrieb oder industrielles Unternehmen sehr geeignet; m it 
Ökonomiegebäuden, großem Obst- und Gemüsegarten, Acker- und W iesenland 
für zirka 12 Stück Großvieh zu rointern; mit S treu - und Holzanteilen, bewaldet 
m it schlagbarem Buchen- und Nadelholz, und diversen Plätzen zur G ew innung 
von S an d . Gesam tgrund zirka 52 Joch.

Nähere Auskunft erteilt A . S terb en ;-S tak zer, Obermöfel Nr. 37.


